
Arbeiter kämpfen
Die Belegschaft der Nestlé-
Fabrik in Ludwigsburg will 
nichts unversucht lassen, 
die Arbeitsplätze und 
den Standort zu retten.
Seite V

Erste WM-Medaille
Rollstuhl-Tischtennisspieler 
Thomas Brüchle hat bei 
einer WM zum ersten Mal im 
Einzel den Sprung aufs Podest
geschafft. 
Seite VI

Es gibt Busse, aber keine Stadtbahn in Pattonville. Doch auch sie soll irgendwann einmal fahren. Foto: Peter Meuer
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D ie Kirche steht gegründet auf Jesus
Christ allein“ (Liednummer 264 im
evangelischen Gesangbuch) singt

der Protestant gerne im Gottesdienst. Ach, 
wenn’s doch nur so einfach wäre, hören wir
allerdings die Verantwortlichen der evan-
gelischen Kirchengemeinde Kornwest-
heim stöhnen, die unter die Bauherren ge-
gangen sind und die Johanneskirche auf-
wendig neu gestalten. Am Sonntag feiern
sie mit der Gemeinde einen Gottesdienst
auf der Baustelle. Angesichts der Tatsache, 
dass die Baubranche gerne einmal das Wo-
chenende sausen lässt, um halbwegs ter-
mingerecht fertig zu werden, könnte es zu
Konflikten kommen. Baustelle und Gottes-
dienst – das verträgt sich nicht unbedingt.

Nun ja, irgendwie wird’s schon klappen.
Unser Karikaturist Hugo Carrillo hat in der
Johanneskirche auf jeden Fall nur fröhli-
che Gesichter ausgemacht. Und auch der
Pfarrer scheint Gefallen zu haben an dieser
hochmodernen Kanzel.

Fröhliche
Gesichter

Verträgt sich das: Baustelle
und Gottesdienst?

Von Werner Waldner

Kornwestheim

Laub fängt Feuer
Ein brennender Laubhaufen hat am Mitt-
woch gegen 14 Uhr in der Austraße zu
einem Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr 
geführt. Das Laub hatte aus noch unbe-
kannter Ursache Feuer gefangen. Sechs
Einsatzkräfte der Wehr kamen mit einem 
Fahrzeug und löschten den Brand. red

B ei einem Gipfeltreffen im Verkehrs-
ministerium haben sich die Kom-
munen und der Landkreis darauf

verständigt, dass Niederflurbahnen und 
Schnellbusse im Kreis fahren sollen. Mit
dabei waren beim Termin in Stuttgart von
der Kornwestheimer Stadtverwaltung 
Oberbürgermeisterin Ursula Keck und
Baubürgermeister Daniel Güthler. Im
Interview erläutern sie, warum sie den
Kompromiss als eine gute Lösung für
Kornwestheim sehen. 

Wie beurteilen Sie die Verhandlungsergeb-
nisse zum Thema Stadtbahn?
Ursula Keck: Wir sind zum einen aus Sicht
der Stadt Kornwestheim sehr zufrieden.
Wir beurteilen den Kompromiss aber zum
anderen auch für den Landkreis Ludwigs-
burg insgesamt sehr positiv. Es ist für den
Öffentlichen Personennahverkehr ein gro-
ßer Durchbruch gelungen. Die beteiligten
Kommunen zeigen eine große Solidarität.
Es war allen Beteiligten wichtig, einen
Kompromiss zu finden, bei dem auch die
Stadt Ludwigsburg mit im Boot ist. Das
zeigt die jetzige Einigung in der die Stadt
Ludwigsburg erreicht hat, auch das BRT-
System als Zwischenschritt einzuführen.
Es wurde wirklich für uns alle der größte 
gemeinsame Nenner gefunden.

Die Pattonviller sind möglicherweise nicht
ganz so glücklich, müssen Sie doch auf dem 
Weg von Stuttgart in die heimatlichen Gefil-
de umsteigen.
Ursula Keck: Das ist noch nicht ausge-
macht. Die Stadt Remseck wünscht sich
den Umstieg vom Hochflur- auf das Nieder-
flursystem in Pattonville. Es wird nun ge-
prüft, ob das machbar ist.
Daniel Güthler: Natürlich ist es aus Sicht
der Fahrgäste grundsätzlich immer besser,
wenn ein System durchgängig ist. Das Um-
steigen reduziert die Attraktivität. Die be-
teiligten Kommunen und der Landkreis
Ludwigsburg haben sich schon 2017 darauf
verständigt, dass – wenn eine Stadtbahn
durch den Landkreis fährt – es das Nieder-
flursystem sein soll, weil es städtebaulich
besser nach Ludwigsburg passt. Grund-
sätzlich werden schienengebundene Syste-
me von den Fahrgästen gut angenommen,
und sie stehen für einen leistungsfähigen 
Nahverkehr. Der Nachteil durch zwei Sys-
teme ist nicht so gravierend.

Verträgt Pattonville städtebaulich gleich
zwei Systeme, nämlich Hoch- und Nieder-
flur?
Daniel Güthler: Man muss durch eine gute
Planung die Umsteige-Haltestelle so ge-
stalten, dass sie städtebaulich verträglich
ist. Man kann zum Beispiel das Gleis der

Hochflurbahn tiefer legen und den Bahn-
steig weniger hoch ausführen, sodass kein
dominanter Bau entsteht.
Ursula Keck: Sie müssen bedenken, dass
die Trassenführung für eine Stadtbahn im
städtebaulichen Rahmenplan für Patton-
ville schon immer vorhanden war, das
macht die Planungsphase jetzt um einiges
leichter.

Sie haben in dem Kompromiss durchgesetzt,
dass bei W&W eine Haltestelle eingerichtet
wird. Wie wird die Trassenführung zu Wüs-
tenrot aussehen?
Daniel Güthler: Die Verkehrsführung sieht
so aus, dass die Stadtbahn von Pattonville 
zum Ludwigsburger Bahnhof fährt. Dort 
werden die W & W-Beschäftigten in einem 
ersten Schritt in den Bus umsteigen müs-
sen, der bei W & W wendet und für den Hal-
testellen in den Straßenplanungen schon 
festgesetzt sind. In einem zweiten Schritt,
und daran wollen wir unbedingt festhalten,
soll eine Bahn vom Ludwigsburger Bahn-
hof zu W & W fahren.
Ursula Keck: Man muss genau analysieren,

wie sich das Pendlerverhalten am neuen
Standort von W&W entwickelt. Die Haupt-
beziehung für die Mitarbeiter aus Stuttgart
und Karlsruhe wird sicherlich der Haupt-
bahnhof Stuttgart sein.

Ursprünglich war eine durchgehende Ver-
bindung über Markgröningen, Ludwigsburg
und Kornwestheim ins Stuttgarter Neckar-
tal im Gespräch – und das mit einer Art Was-
serstoffzug. Davon ist im Kompromiss nicht
mehr die Rede. Geht Kornwestheim nicht ein
wichtiger Bestandteil des Bahnkonzeptes
verloren?
Daniel Güthler: Das sehe ich nicht so. Zwar
werden keine Wasserstoffzüge fahren, aber
es ist angedacht, ein System zu finden, das
sowohl nach Eisenbahn- als auch nach 
Straßenbahnrecht fahren kann. In Karlsru-
he ist ein solches System beispielsweise im
Einsatz. Diese Züge, die zwischen Mark-
gröningen und Ludwigsburg verkehren sol-
len, könnten weiter Richtung Kornwest-
heim verlängert werden – mit einem Halt 
bei W & W. 
Ursula Keck: Die kombinierten Verkehrs-

systeme sind für Kornwestheim die ideale 
Lösung. Das sieht auch Landrat Dr. Rainer
Haas so.

Welche Kosten kommen auf Kornwestheim 
zu?
Ursula Keck: Die Frage zu beantworten, 
dazu ist es jetzt noch zu früh. Wir kennen
die Förderzusage mit 180 Millionen Euro.
Den Kostenverteilschlüssel müssen die
Kommunen und der Landkreis Ludwigs-
burg diskutieren und dann im Nachgang
beschließen. 

Werden Sie die neue Stadtbahnverbindung
noch einweihen können?
Ursula Keck: Geplant ist, dass sie 2030 fah-
ren wird.
Daniel Güthler: Die durchschnittliche Le-
benserwartung ist ja relativ hoch: Wir sind
guter Dinge.

Fragen von Werner Waldner

Info Mehr zum Stadtbahnkompromiss im 
Landkreis auf Seite IV. 

Pattonville soll Umsteigebahnhof werden
Kornwestheim In der Stadt-
verwaltung kommt der Kom-
promiss zur Stadtbahn gut an. 

Kornwestheim

Wochenmarkt verlegt
Der Wochenmarkt am Samstag, 27. Okto-
ber, wird wegen des Kirbe-Wochenendes 
vom Holzgrundplatz auf den Bahnhofsvor-
platz verlegt. Die Stadtverwaltung bittet
um Verständnis und Beachtung. red

E twas länger als geplant hat es gedau-
ert. Aber: Seit Freitag vergangener
Woche sind die Schäden in der

Kornwestheimer Bogenstraße behoben.
„Das Loch ist zu, der Asphalt aufgebracht,
die Bogenstraße wieder normal befahrbar“,
hieß es aus der Pressestelle der Stadt auf
Nachfrage unserer Zeitung. Damit ist auch
eine wichtige Zufahrt zum Funsportzen-
traum des SV Kornwestheim wieder offen.

Zuvor war die Bogenstraße seit Mitte
September für einige Wochen voll gesperrt
gewesen. Ein mehrere Meter langer Stra-
ßenabschnitt nahe der Jägerstraße war um
bis zu einen halben Meter eingesackt. Ursa-
che des Einsturzes war ein Rohrbruch an
einer Leitung, Wasser weichte den Boden
auf. Die Stadtverwaltung fürchtete zu-
nächst, dass der Einbruch mit den Kanalsa-
nierungen im Areal in den vergangenen
Jahren zusammenhänge – und vielleicht
der Untergrund unter der Bogenstraße
nicht wieder entsprechend korrekt ver-
dichtet wurde. 

Der Baubürgermeister Daniel Güthler
schloss diesen Zusammenhang allerdings
bereits kurz nach dem Einbruch aus. „Es
war wirklich nur der Bruch einer alten
Wasserleitung“, sagte er, „die auch ein 
Stück neben dem Gebiet liegt, wo die Kanä-
le saniert wurden.“ Die Stadtwerke repa-
rierten in der Folge die Wasserleitungen,
die Stadt selbst ließ die Straße dann wieder
schließen und asphaltieren. pme

Bogenstraße 
wieder repariert
Kornwestheim Nach dem 
Einbruch Mitte September sind 
die Schäden nun behoben.

Kornwestheim

Musik aus Wien
Das Ehepaar Enrico und Michaela Trum-
mer ist am Dienstag, 30. Oktober, erneut zu
Gast im Awo-Seniorenzentrum am Stadt-
garten. Nachdem das Klavierkonzert im
vergangenen Jahr großen Anklang gefun-
den hat, werden die Zuhörer in diesem Jahr
auf „Eine musikalische Reise nach Wien“ 
mitgenommen. Beginn ist um 15.30 Uhr im
Erwin-Schoettle-Saal des Hauses. Bewoh-
nerinnen und Bewohner sowie Gäste von
außerhalb sind dazu willkommen. Der Ein-
tritt ist frei. red

Kornwestheim

Vortrag führt nach 
Südspanien
Peter Meinert, Studienreiseleiter von „Bib-
lische Reisen“, hat schon viele Reisegrup-
pen durch das spanische Andalusien ge-
führt, das durch seine Geschichte des fried-
lichen Zusammenlebens verschiedener Re-
ligionen und Kulturen beeindruckt. Beim
christlich-muslimischen Frühstück wird er
einen Vortrag halten. Dabei soll der Blick
nicht nur in die Vergangenheit gehen, es
geht auch um Impulse und Begegnungen
für das gemeinsame Leben in der Stadt. 
Unter dem Motto „Steine erzählen Ge-
schichten“ führt der Referent seine Zuhö-
rer auf den Spuren des jüdisch-christlich-
islamischen Zusammenlebens in Südspa-
nien. Das Frühstück findet am morgigen
Samstag, 27. Oktober, im Paulusgemeinde-
haus, Rosensteinstraße 18, statt. Beginn ist
um 9.15 Uhr, das Ende wird gegen 11.30 Uhr
erwartet. red
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